
ESPR ffa seinem 1
Verleihun des Landes Kanaan, dan die
Gesalbten Israels un: ZU Abschluß, Ww16e
bereits erwähnt, Israel VOL Jahwe:;: ın dıe-
SC Kapiıtel kommen die Psalmen, das uch
Job und das Leıidensproblem, zuletzt dıe
Skepsis des Predigers ZUTrC Sprache.Altes JTestament Es ıst keın Zweifel. daß auf diese VWeise
das iıld der alttestamentlichen Theolo

Rad, Gerhard VOoNn.: Theologie des Altefi bunter un vielfältiger wird, daß auch 516  die
Testaments, Ba + Die Theologie der Entfaltung des Oifenbarungsgutes,; as sStär-
geschichtlichen Überlieferungen sraels. kere Hervortreten mancher seiner Seıten in
(4(2 S München 195€, Chr Kaiser. Geb bestimmten Epochen sıchtbarer wird Im
DM 24 , — Herausheben des theologıschen Gutes ist

Israel hat sıch ber ott un Sseın eigenes der erft. sehr zurückhaltend, ohl schr
Verhältnis ıhm nıcht ın philosophischen Und doch betont mehrfach, ın der
Systemen, sondern In geschichtlichen Be- Frage des Schöpfungsglaubens, daß ine
richten KRKechenschaft gegeben. Deshalb soll Ansıcht der ıne Überzeugung unreilex
eıne Theologie des nıcht, w1e bisher schon lange bestehen kann, bevor S1€e sıch
üblich V  s die Lehre VO Gott, ON Bund, infolge der geschichtlichen Verhältnisse
OIMn Volk, on den Heilsgütern uUSW. ste- uch reflex bewußt wird Vielleicht liegtmatisch zusammenfTfassen, sondern die e1n- dıese Zurückhaltung uch der etwas e1N-
zeinen Quellen iıhrem Alter nach verfolgend seitigen Betonung der Geschichtlichkeit der
die besondere Gestalt, die diese: grundlegen- Offenbarung un des Verhältnisses Jahwes
den Erkenntnisse und Selbstdarstellungen Israel. Immer ‚.wieder wird hervorgeho-annehmen, herausarbeiten und - ZUT Er- ben, dieses Verhältnis se1 dynamisch, eın  S
kenntnis des geschichtlichen Werdens und bloßes Geschehen, und nicht statisch SC-Wandels führen. ‚‚ Zweımal hat Jahwe in wEesen. ber der wahre Gegensatz ıst nıcht
Israels Geschichte ın sonderlicher W eise statısch-dynamisch, der mehr auf die [110-
eingegriffen, seinem olk einen Grund derne Phiılosophie, VOT allem den Idealis-
des Heıils zu legen. Zuerst in dem Komplex MUS, zurückgehen dürtfte. Der wahre Gegen-
VYon Taten, dıe 1n dem Bekenntnis der Satz, unl den im Kampfe Jahwes mit den
kanonischen Heilsgeschichte (also von hra-s Baalen ging, War der zwıschen Personhait
ham hıs JOSua) zusammengefaßt sınd: ZUID und Naturhaft. Das Personhafte, nd damit
andern In der Bestätigung Davıds und Se1- auch diıe Offenbarung, schließt aber x 2WiSS®e
NESs IThrones für alle Zeıten"‘ Dazu allzeıt gültige Wahrheiten und Erkenntnisse
kommt dann die Antwort, diıe Israel AaUS- nicht AaUS, WwWI1€ ja gerade die Person durch
drücklich In seiner Weisheitslehre auf dıe ihre Selbstgleichheit ın der eıt der Grund
Fragen des Lebens gegeben hat Die Pro- für dıe Einheit des in der Zeıt verfließen-pheten nehmen iıne gesonderte Stellung e1n, den einzelnen Menschenlebens und damit
und dıe Darstellung ihrer Lehre ıst einem der Möglichkeit von Geschichte ıst 7u He-
weiteren Band vorbehalten. Eın einführen- grüßen ist das in der protestantiıschen KıX-
der erster Hauptteil gibt einen Abriß der sich i  C erschließende Verständnis
Geschichte des Jahweglaubens un der > für den ult und dıe Ablehnung e1ines über-
kralen Institutionen ın Israel. triebenen nd dem Menschen ıIn keiner 156e

Innerhalb der erwähnten Komplexe WT - aNnSgsECMESSCHNEN Spiritualismus, nach dem ın
den die einzelnen Quellschriften unterschie- früheren Jahrzehnten 1ne rationalistische
den un ıhre besondere Auffassung heraus- Exegese die relıgiösen Erscheinungen be-
gearbeitet, 1Iso 1im Hexateuch die Anschau- urteilte. 0 heißt es ‚„ Hs ist Wiılikür,des Jahwisten, des Elohisten, des sıch einen geistigen »prophetischen« Jahwe-Priesterkodex und des Deuteronomiums, für glauben rekonstruleren un die »Pl'i6-en Zweıten Komplex die Geschichte vVon sterliche Kultreligion« als iıne unerfreuliche
der Thronbesteigung Davids und VO. seliner 16  - (258fBegleiterscheinung abzulehı
Nachfolge, die Königspsalmen, die deute- Brunner ]ronomiıstische und die chroniıstische Ge-
schichtstheologie. Jedesmal wird gefragl, il)right, (‚. Ernest: Biblische Archäé-
weiche theologischen Anschauungen {ür den logie. JI} Abb:., O Karten) Göt-Schlußredaktor bei der Auswahl und der tingen 19583, Vandenhoeck U, Kuprecht.ngammqnstellung der einzelnen Teile be- DM 30 ,— .stimmend Waren, w as sıch besonders 881 der Das Werk bletet, WwW1€eE  D seın Tıtel anzeigt, eiıneinlage VO  a} rıchtungweisenden Texten bıbliısche Archäologie. Was dıe FKForschungWichtigen Punkten erkennen 1äßt In dieser ın den etzten Jahren durch AusgrabungenVWeise werden nacheinander behandelt: dıe und Entziıfferung Texte dazu heigeira-Urgeschichte, die Vätergeschichte, dıe Her- SCH hat, die Bıbel aAUSs ihrer elgenen Um-
ausführung aus Agypten, .dıe Gottesoffen- elt und 4aus der Welt des Vorderen Or1-barung 2890! Sınal, die W üstenwanderung, dıe ents besser  x verstehen, ıst hier ZUSAaMnnı-



Besprec ungen

schöner Karfgn ZUT 'Öescliichte des Vorde-mengestellt. Und 1861 dmser Zuéamme&lsiel'-
PE Orıents, Israels und des Neuen Testa-lung erscheınt diese Leistung, 5 wenig der

Boden des Heilıgen Landes großartige Ge- ments. Die Erklärungen sind in die Karten
bäude un Kunstwerke wıeder hergegeben selbst hineingedruckt, hne die Übersicht-
hat, als sechr bedeutend. Vielfach haben dıe lichkeıt herabzusetzen, da die Geo -
OUberreste die Berichte der Bibel hbestätigen phıe unmittelbar geschichtliche Tiefe alt
können; einzelne geschichtliche Fragen bleı- (auf ıst Aram Naharaım fälschlich miıt

‚‚Gefilde von Aram”® und Paddan Aram mıtben allerdings vorläufig ungelöst. Aber das
Werk geht über eine Archäologie hinaus. Es ‚‚Aram der Flüsse®* zusammengestellt;
begnügt sıch nıcht mıt einer Aufzählung und müßte umgekehrt seıin Dann einen Text,
Beschreibung der gefundenen Überreste, der die Geschichte sraels darstellt, w1ıe 81€e
sondern stellt S16 iın das Geschehen hinein, sich inmitten der umliegenden Völker.
dem S1e iıhren Ursprung verdanken. So Ca weıt dıese durch Ausgrabungen ımd Ent-

zifferung der Texte heute bekannt ist, ab-gıbt sıch tatsächlich ıne Geschichte der Er-
eign1sse und geistigen 5Strömungen des pielt hat Endlich 403 Wiıedergaben Von

und Dabeı kommt dıe Kıgenart un Eın- ichtbildern, dıe Landschaften, noch be-
zıgkeıt der Religıon Israels inmiıtten der Kil- stehende Ruinen alter Gebäude, Gebrauchs-
turell oft überlegenen heidnıschen Lmwelt gegenstände un Statuen darstellen. Ein
eindrucksvoll Geltung. Man hnat bis jetzt Register der ın der Bıbel und 1im ext CI -

allerleı kananäısche Idole, ber keıin Bıld wähnten Namen VO.  - Personen un: Orten
Jahwes gefunden. Zur prophetischen ıte- gestatiet dem Leser der Bıbel, die dort
atu ıht ın der alten Welt keine Paral- vorkoınmenden Eıgennamen mıt kurzen No-
lele hebt uch die Bedeutung der NEU- tızen über ıhre Geschichte rasch aufzutfın-
gefundenen Texte VOl Toten Meer hervor. den Die Ausstattung des Werks ıst schr
So sagt © dais ma jetzt. erkennt, daß die schön. A.Brunner
Gedanken des Johannes sehr wohl autf dem
Boden Palästinas erwachsen - seın können, AjjJemann, Rudolf: Psycholoéie und Bı-
un darum nıcht mehr nötıg sel, nach bel kKıne Auseinandersetzung miıt
hellenıstischen FEınflüssen suchen. ber ung. (126 S Stuttgart 195%€, Ernst kKlett.
be1ı vielen Übereinstimmungen und Ahnlich- Br. 13,50
keıten zwıschen der Gemeinde VO.  - Qumran Hıer stellt eın evangelischer The610ge,\ der

zugleich Mediziıner und Psychotherapeut ıst,und dem jungen Chrıstentum sınd dıe Un-
die Lehre ungs der biblischen Lehre 103001terschiede doch größer un: wesentlicher.

Was der ert. S, 20 sagl, gıbt dıe ehr- Menschen gegenüber. Kır kommt dem Er-
furchtsvolle Eıinstellung des SAaAaNZEI Werks gebnıs, daß Jung ständıg Aussagen nıelia-
der Bibel gegenüber wıeder: „ Wır können physıscher un religıöser Natur macht, ob-
jetzt erkennen, dafß die Bıbel ‚WAar ın jener schon offenbar nıcht glaubt, solches
alten Welt entstand, ber ıh. nıcht völlig tu:  >} Das Göttliche dem Weltgrund

gleich, vertrıtt also eine Art psychologiıstı-angehört. Obgleich ıhre Geschichte un ıhr
olk Ahnlichkeıt miıt  _ den benachbarten V öl- schen Pantheismus, der miıt der Lehre der
kern haben, strahlt S1€ doch ıne tmo- Bibel,; diıe die Persönlichkeit sowohl Gottes
sphäre, eıinen Geilst, einen Glauben aus, dıe wı1ıe€e des Menschen betont, nıcht vereıin-
viel tiefer un völlıg anders sınd als iırgend- baren ıst W arum Jung solche Aussagen
1ine andere alte ILanteratur. Der Fortschritt macht, nämlich weiıl ıne überholte Be-

wußtseinsphilosophie vertriıtt, darauftf wiıird
der hıstorıschen Krıtik hat nıe die Tatsache
der Archäologie, der Text-, Lıteratur- und

nıcht eingegangen. Leider übernımmt der
verdunkelt, da die Verfasser der Bıbel .. ert unbesehen das alsche Verständnis
lıgıöse und literarısche (ıganten der alten Jungs VO  - der Lehre Bösen als einer
Zeıt 9 nın 316 selbst das uch n1ıe- Privatıo boni (61) Diese bedeutet keine Ent-
mals ausgesprochen haben würden. Sie hbe- wirklichung des Bösen noch versteht s1€

als Mangel’an Vollkommenheıit der alg 1nehaupteten, s1€e se]ıen einfach Zeugen von
bloße Herabminderung der ErweıchungGottes Taten, und daß alles, w as etwa durch

816 erreicht ware, Gottes Werk sel, nıcht des Guten. ber das Papsttum WIT dıe 24 vm
das iıhre  .6 DIie Übersetzung QUS dem Eng- schichtlich völlig unhaltbare Behauptung
liıschen ıst sehr gul Die Abb 190 wıeder- wıiederholt, es habe dem mittelalterlichen
gegebene Inschrift steht auf dem Kopf. Menschen den unmıiıttelbaren Zugang

ott Vater verstellt, ‚„weil der Mensch ufA B;'unner den Papst seinen Archetypus Gottvater rıch-
Grollenber S H.OP Bildatlas ZUuUr Bı- tete®“* 116f.)! Das ıst uch schon deswegen

el (164 S.) Gütersloh 195%€, S  TI Bertels- unmöglıch, weil der Papst nıe a 18 Stellver-
MMAalil. DM JÖ ,— . tireter VO ott Vater, sondern des ott-

He Freunde der Bibel, besonders ber alle, menschen Chriıisti angesehen wurde. Schlielß-
die die Bıbel ım Unterricht der ın Zirkeln lıch hat dıe alte Kırche nıcht die Sexualıtät

als solche als süundhaft angesehen. W ıe hätteandern zugänglich machen sollen, werden
81€ da die Ehe für eın akrament haltendiesen Atlas sehr willkommen heißen. Er

bıetet ein Dreifaches. Zuerst ine "Reihe können! ur geEWI1SSE Sekten und einıge He-


